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(Nachdruck verbalen)M riitn Mr.
31. Januar 1915. Über den Kampfplatz von

Lowitsch hinaus , zwischen diesem und Warschau liegt
das Städtchen Bolimow und diesem vorgelagert das
Dorf Humin . Hier hatten sich die Russen, 'um den
deutschen Vormarsch gegen Warschau aufzuhalten , in
sehr starken Stellungen festgesetzt und hier , in dem
Abschnitt des Suchaflusses , kam es zu furchtbaren
Kämpfen , wie solche am letzten Januartage bei dem
deutschen Sturm auf Humin stattfanden . Noch gelang
es nicht, den Ort zu nehmen , aber man kam ein gutes
Stück vorwärts . Augenzeugen schilden die Kämpfe dieses
Tages als mit die furchtbarsten und blutigsten im Osten.
— Wieder wurden auf der Höhe von Kap d'Antifer bei
Le Havre zwei englische Dampfer durch ein deutsches
ll -Boot torpediert ; vergeblich suchten die Feinde dem
deutschen Schiff beizukommen.

Der Krieg.
ÄMniA ln «Weil KeererleilW.

Hroßes Ka«piq«artier, 29. Jan. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordwestlich des Gehöftes La Kokie (nordöstlich von
Meuville ) stürmten unsere Truppen die feindlichen Grä¬
ben in 1500 Meter Ausdehnung , brachten 237 gefangene,
darunter einen Hfstzier und 9 Maschinengewehre ein.
Vor der kürzlich genommenen Stellung bei Aeuville
brachen wiederholte französische Angriffe zusammen , je¬
doch gelang es dem Feinde einen zweiten Sprengtrichter
zu besetzen.

Im Westteil von S1 . Laurent bei Arras wurde den
Franzose n eine Häuscrgruppe im Sturm entris sen.

Angelas Beirat.
Roman von L. G. M o b e r l y.

«Nachdruck verboten.)

(6. Fortsetzung .)
3. Kapitel.

iinn,"  u noe,rfr̂ )mLdie  ganze Sache ist ein Wabn.hnn'iho? l<? “ eroe  nur gar mcht v,e Dkuye geven, wener
e- j » " nachzudenken. Die Zumutung ist unerhört, und
i-cki Lr f- einen  Augenblick daran zu denken, daß manim) iyr fugen könnte."
he, 5-Û? rat. stieß einen leisen Seufzer aus und dachte
^armi ' tnr, st) wirklich ein bißchen viel verlangt, an einem
haben wie An ^ ^ o halsstarrigen Menschen zu tun zu

wie Angela Karberg und Erich Martens.
Schritten im sp nannte  iunge Herr ging mit aufgeregten
Ban Lu Z ^ '°°tbureau Doktor Grünings auf und ab.
in ki-nr -,1  fdb er am Schreibtisch stehen und gab
Verwandt- ^̂ 5 gestimmten Sätzen seiner Ansicht über

Testamente im allgemeinen, sowie über
Ausdruck. ^ be ffen letzten Willen im besonderen
das nie,nn°nV !̂ ? ^̂gewachsener Mann mit einem Gesicht,
dem in genannt haben würde , das aber trotz-
lle7enden ^ mm ^ m̂ anziehend war . Die etwas tief»
hegenben braunen Augen waren offen und klar, die breite
wäbrend d̂as gutherzigen Charakter schließen,
^eitinkeit>,nd tx. und der energische Mund aus

SV»*» SL. 1L
äeär9 Sie  Sack s' i'w A'ugê bT ^ zmchg.^ '^ “

läfhprlirĥn^ hi mrt)t hoben, wenigstens nicht unter dieser
heiraten̂ 'n (?HUn9un0. Eine vollständig fremde Personheiraten . Er muß wahnsinnig gewesen sein! Aber ich

Südlich der Somme rroberten wir das Dorf Krise
und etwa 1000 Meter der südlich anschließenden Stel¬
lungen ; die Franzosen ließen uriverwundet 12 Offiziere,
927 Mann, sowie 13 Maschinengewehre, 4 Minen¬
werfer in unserer Hand. Weiter südlich bei Lihons
drang eine Erkundungsabteilung bis in die zweite feind¬
liche Linie vor , machte einige Gefangene und kehrte ohne
Verluste in ihre Stellung zurück.

In der Khampagne lebhafte Artillerie - und Minen¬
kämpfe. Auf der Komöres -Köhe richtete eine feindliche
Sprengung nur geringen Schaden in unserem vordersten
Graben an . Unter beträchtlichen Verlusten mußte sich
der Feind nach einem Versuch, den Trichter zu besetzen,
zurückziehen.

Bei Kpremont östlich de: Maas wurde ein feindliches
Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze heruntergeholt.
Der Führer ist tot . der Beobachter schwer verletzt.

Der Lustangriff auf Kreivurg in der Macht zum 28.
Januar hat nur geringen Schaden verursacht , ein Soldat
und zwei Zivilisten sind verwundet.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Bei

Berestiany wiesen österreichisch-ungarische Vortruppen
mehrfache russische Angriffe ab.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Großes Kauptquartier, 30. Jan. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz-

An und südlich der Straße Mmy -Meuvisse dauerten
die Kämpfe um den Besitz der von uns genommenen
Stellung an . Ein französischer Angriff wurde abge¬
schlagen. Die südlich der Somme eroberte Stellung hat
eine Ausdehnung von 3500 Metern und eine Tiefe von
1000 Metern . Im ganzen sind dort 17 Offiziere «ud
1270 Maun , darunter einige Engländer , in unsere Hand
gefallen . Die Franzosen versuchten nur einen schwachen
Gegenangriff , der leicht abgewiesen wurde.

In der Khampagne kam es zeitweise zu lebhaften
Artilleriekämpfen . Auf der übrigen Front wurde die
Feuertätigkeit durch unsichtiges Wetter beeinträchtigt.
Gegen Abend eröffneten bei klarer Sicht die Franzosen
lebhaftes Feuer gegen unsere Front östlich  von I »ont -a

tu' es nicht, nein, Herr Iustizrat , oas können Sie von
einem anständigen Menschen nicht verlangen ."

Doktor Grüning warf einen langen und nachdenk¬
lichen Blick auf das Stück Löschpapier, das vor ihm lag,
dann sah er dem jungen Mann ruhig in das zornige
Gesicht.

„Ich habe schon einmal versucht. Ihnen klar zu machen,
Herr Martens , daß Sie nicht auf sich allein Rücksicht zu
nehmen haben, und ich muß Sie nochmals daran er¬
innern . daß Ihre Weiaeruna . sich den Bedinaunaen des
Testaments zu fügen, für Fraulem Karberg den Berlufr
eines Vermögens bedeutet."

„Pah, " war die ungeduldige Antwort , bilden Sie sich
wirklich ein. Ich werde meine Entschlüsse durch den Ge¬
danken an dies Mädchen, dies Kinderfräulein beeinflussen
lassen? Ich habe nicht die geringste Absicht dazu. Erstens
bin ich nicht der Mann , der nach Geld heiratet , aber wenn
ich wirklich zu der Klaffe gehörte , dann würden meine
Ansprüche doch ein wenig höher gehen als bis zu einem
besseren Kindermädchen. Es ist nicht wahrscheinlich, daß
ich mich an eine solche Person verkaufen würde , selbst wenn
das Vermögen meines Onkels noch ganz bedeutend größer
wäre."

„Fräulein Karberg stammt aus sebr guter Familie,
sie ist von Geburt und Erziehung vollendete Dame," sagte
der Iustizrat etwas steif. Er dachte dabei an das liebliche
Gesicht, das er vor noch nicht zwei Stunden vor sich gehabt.
„Fräulein Karberg würde auch dem vornehmsten Mann
keine Schande machen."

„Vielleicht nicht. Auf jeden Fall trage ich aber kein
Verlangen danach, diese? Mann zu sein. Fräulein Kar-
bergs Stellung in der Welt ist mir also ziemlich gleich¬
gültig, denn ich beabsichtige nicht, mich irgendwie mit ihr
einzulassen. Mein Onkel hat mir einen bösen Streich ge¬
spielt, aber ich denke nicht daran , meine Freiheit zu ver¬
kaufen, um sein Geld zu erlangen ."

„So ! nun, dann ist ja die Geschichte endgültig ent¬
schieden, denn Fräulein Karberg weigert sich ebenso be¬
stimmt wie Sie auf die Bedingung einzugehcn."

„Ah ! Ist das wahr ?" rief Erich Martens und schaute
überrascht in das unbewegliche Gesicht, das sich jetzt wieder

Movsson. Das Vorgehen feindlicher Infanterie-Abtei*
lungen wurde vereitelt

Östlicher- und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Der WmMW-iiiMW MsbmSl.
Wien,  30 . Jan . (W . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 29 . Januar 1916, mittags:
Hktsstfcher Kriegsschauplatz.

Die Brückenschanze nordwestlich von Uscieszka am
Dnjestr wurde heute heftig angegriffen . Die tapfere
Besatzung schlug den Feind zurück. Das Vorfeld ist
mit russischen Leichen besät. Über der - Strypafront
erschien gestern ein feindliches Flugzeuggeschwader. Von
den 11 russisch,n Flugzeugen wurden zwei durch Artillerie-
vollrreffer vernichtet , drei zur Notlandung hinter den
feindlichen Linien gezwungen . Bei Berestiany am Styr
schlugen unsere Feldwachen Vorstöße stärkerer russischer
Aufklärungsabteilungen zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignrsse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben Alessia und den Adriahafen

San Giovanni di Medua besetzt; es wurden viele Vor¬
räte erbeutet . In Montenegro ist die Lage unverändert
ruhig . Aus verschiedenen Orten des Landes kommt die
Meldung , daß die Bevölkerung unseren einrückenden
Truppen einen feierlichen Empfang bereitet hat . An
Waffen wurden bis jetzt, die Lowc-nbeute mit einge.
rechnet, bei den Hauptsammelstellen eingebracht : 314
Geschütze 50000 Gewehre und 50 Maschinengewehre.
Die Zählung ist noch nicht abgeschlossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ln 8n» i w Set.
Zwei englische Trupp entransportvampfer

versenkt.
Berlin,  29 . Jan . (W . T . B . Amtlich.) Eines

unserer Unterseeboote hat am 18. Januar den englischen
armierten Transpartdampfer „Marere " im Mittelmeer
und am 23 . Januar einen englischen Truppentransport¬
dampfer im Golf von Saloniki vernichtet. — Am 17.
Januar 10 Uhr vormittags fiel das Unterseeboot 150
Seemeilen östlich von Malta einen Dampfer an , der
die holländische Flagge führte und am Bug den Namen
über die Schreibunterlage neigte. „Das wundert mich
aber doch sehr."

„Das wundert Sie ?" meinte der Justizrat trocken.
„Es ist aber trotzdem nur zu wahr . Fräulein Karberg hat
mir vor etwa zwei Stunden hier erklärt, daß sie sich unter
keinen Umständen darauf einlassen würde, einen ihr ganz
unbekannten Mann zu heiraten , nur , um das Geld zu be¬
kommen."

Erich Martens , der mit der festen Ueberzeugung zu
dem Iustizrat aekommen war , das arme Kinderfräulein
werde mit beiden Händen zugreifen und mit Freuden den
eleganten Gatten mit in den Kauf nehmen, der ihr die
zweite Million zubrachte, Erich Martens , der schneidige
Diplomat , war durch diese Versicherung Doktor Grünings
aufs höchste erstaunt.

„Sie wollen also sagen, daß auch sie nicht gesonnen
lft, nach den Vorschriften des Testaments zu handeln ?"
fragte er.

„So ist es. Sie war ganz empört über die Zumutung
und erklärte mir in den bestimmtesten Ausdrücken, sie
denke nicht daran , sich der wahnwitzigen Laune eines bos¬
haften alten Mannes zu fügen, lieber wolle sie hungern,
wenn es nötig sei. Ich versuchte ihr zuzureden, die Vor¬
teile der E bschaft ins rechte Licht zu rücken, aber sie blieb
bei ihrer Weigerung ."

„Und sie ist Kinderfräulein mit fünfzehn Mark Gehalt
monatlich ?"

„Kinderfräulein mit fünfzehn Mark Gehalt monatlich,"
wiederholte der Iustizrat , jedes Wort schwer betonend,
als wolle er dadurch das Unglaubliche noch hervorheben.

„Dann muß sie ein schneidiges Mädel sein," rief der
junge Mann warm , „und ich bewundere sie. Es gehört
schon ein ganzes Teil Mut dazu, ein großes Vermögen
auszuschlagen, wenn man fünfzehn Mark den Monat ver¬
dient. Trotzdem gebe ich ihr recht und will sie ebensowenig
heiraten , wie sie mich."

„Verzeihen Sie mir , Herr Martens , wenn ich eine
indiskrete Frage an Sie richte," bemerkte jetzt der Justiz¬
rat . „Ist Ihr Herz noch frei oder sind Sie anderweitig
gebunden ?"



„Melanie " trug . Der Dampfer stoppte , machte Signal
„Habe Halt gemacht" und schickte ein Boot . Als sich
darauf das Unterseeboot zur Prüfung der Schiffspapiere
dem Dampfer näherte , eröffnete dieser unter holländischer
Flagge aus mehreren Geschützen und Maschinengewehren
ein lebhaftes Feuer und versuchte das Unterseeboot zu
rammen . Diesem gelang es nur durch schnelles rauchen
sich dem völkerrechtswidrigen Angriffe zu entziehen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Verluste der Handelsflotte.

London.  29 Jan . (Zens. Frkft .) Das Handels¬
ministerium macht bekannt , daß in der Zeit vom
4 August 1915 bis 31. Oktober 1915 247 brrtlsche
Dampfschiffe mit einem Gesamt -Tonneninhalt von
542 648 durch Englands Feinde zum Sinken gebracht
worden sind. Weiter sind 19 Segelschiffe im Gesamt-
Tonneninhalt von 1542 und 227 Fischerschlffe mit
14104 Tonnen zum Sinken gebracht worden.

In Luit-Krieg.
P a r i s , 30. Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Während

dichtem Nebel erschien Samstag abend gegen 11 Uhr
ein Zeppelin und warf über Paris mehrere Bomben ab.
denen ziemlich viele Personen zum Opfer fielen . An
einem Punkte wurden 15 Personen getötet an einem
anderen ein Mann und 3 Frauen . Ein Haus wurde
zerstört , auch sonst ist vielfach Materialschaden angerichtet.
Die Jagd der Flugzeuge auf den Zeppelin verlief ver-
geblich. Bis 1 Uhr lag Paris völlig dunkel.

Flieaererfolae tn den Dardanellen
Konstantino ? el,  29 . Jan . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Die Agentur Willi meldet : Flieger -Oberleutnant
Buddccke hat mehrere f^ ndliche Flugzeuge an den
Dardanellen mm Absturz gebracht. Ein von dem
Leutnant Ali Riza Bey geführtes Flugzeug , Beobachter
Orkhan Bey , brachte an einem Tage zwei feindliche
Flugzeuge bei Sedd ül -Bahr zum Absturz.

Ae Smiane oui im Mm.
Die Entente besetzt ein griechisches Fort.

Lugano,  28 . Jan . (Zens. Frkft .) Das Fort
Karaburun , welches die Einfahrt in den Saloniker Hafen
beherrscht, wurde gestern von je einem englischen, fran¬
zösischen, italienischen und russischen Detachement besetzt,
die von den Kreuzern „ Piemonte " und ..Askold " ge¬
landet wurden.

Die Italiener in Albanien.
Bukarest,  29 . Jan . (T . U.) Die italienische

Telegraphen -Agentur verbreitete eine Meldung des
„Giornale d'Jtalia ". wonach die italienischen Truppen,
die sich in Mittelalbanien befinden , besondere Schwierig¬
keiten zu überwinden haben . Das Terrain wird von
vielen Flüssen durchquert , deren Brücken schadhaft sind
und erst ausgebessert werden müssen. In dem Sumpf-
gelände müssen erst Wege angelegt werden usw. In
Balona landete gestern eine Infanterie -Division mit
mehreren schweren Batterien.

Wien,  29 . Jan . (Zens. Frkft .) Nach Berichten
aus Balona ist dort eine neue italienische Infanterie-
Division mit mehreren schweren Batterien eingctroffen
auch sollen die Italiener ihren Vormarsch nach
Mittelalbanien sortsetzen. Man beabsichtigt keinesfalls
den Besitz an der Adria , der eine Lebensbedingung
Italiens bildet , aufzugeben . Im Gegenteil hält man
die nachhaltige Verteidigung Südalbaniens für eine
militärische und politische' Notwendigkeit erster Ordnung.
Die Lage wird sowohl für Essad Pascha als auch für
die Italiener als sehr ernst aufgefaßt.

In Mt Mg-
Konstantinopel,  29 . Jan . (W . T . B . Nicht-

amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrak-
front keine Veränderung . An der Kaukafusfront griff
das Zentrum des Feindes unsere Vorpostenstellungen an.
wurde aber mit Erfolg zurückgeschlagen und ließ einige
hundert Gefangene in unserer Hand . An der Dardanellen¬
front trafen drei von unseren Flugzeugen am 27. Januar
auf einen Monitor geworfene Bomben , der erfolglos m
der Richtung auf Akbah feuerre, die Hintere Brücke des
Schiffes und riefen eine Feuerbrunst hervor . Der m
Flammen stehende Monitor konnte mit Mühe m dre
Bai von Kephalos auf der Insel Jmbros flüchten . Unsere
Flugzeuge verfolgten ein feindliches Kriegsschiff und drei
feindliche Torpedobootszerstörer , die dem Monitor zu
Hilfe gekommen waren und trafen dabei einmal einen
Torpedobootszerstörer . Eines unserer Flugzeuge warf
mehrere Bomben auf einen großen feindlichen Transport
in der Bai von Kephalos.

Die hervorragenden Leistungen der österreichischen
Motorbatterien.

Budapest,  29 . Jan . (T . U.) General Liman
von Sanders äußerte einem Mitarbeiter öes „Petit
Naplo " gegenüber seine vollste Anerkennung für dre
treffliche Hilfe, die die österreichisch-ungarischen Motor¬
batterien aus Gallipoli geleistet haben . Sie haben unter
den schwierigsten Verhältnissen mehr , als menschlich zu
erwarten war , geleistet. — Ein nach Korrstantmopel
entsandter Speztalberichterstatter des „Petrt Naplo sprach
mit Envcr Pascha , der in gutem Deutsch erklärte , der
Geist der türkischen Armee hat in dem letzten Halbjahr
eine Wandlung durchgemocht. Wir entschlossen uns
zum Kriege, da wir gut wußten , der Engriff der Entente
bedeutet den Tod unseres nationalen Lebens oder erne
neue ruhmreiche Zukunft für die Türkei . Sterben oder
den Feind Niederschlagen war der Gedanke eines leden
türkischen Soldaten , der auf der Halbinsel Gallipoli
kämpfte . Wir hatten ungünstige Verhältnisse zr uber¬
winden , kämpften aber trotzdem auch in Mesopotamien
und Ägypten . durchdrungen von dem Bewußtsein des
sicheren Sieges . Über Griechenland erklärte Enver Pascha:
Griechenlang befindet sich einer schwierigen Lage. Die
Entente hat es wirtschaftlich und militärisch umzmgelt;
aber sie häuft Dummheit auf Dummheit und wird nach
Gallipoli auch bei Saloniki zwecklose Opfer bringen
müssen. Wir müssen alle Kraft anspannen und durch¬
halten.

4r« m Gefangenenaustausch.
Amsterdam,  29 . Jan . (T . U.) Dem „Telegraaf"

wird aus Washington gemeldet : Am Sonntag den
6. Februar werden hier wieder verwundete englische
Kriegsgefangene ankommen , die am Montag früh mit
dem Postboot Weiterreisen. Am Dienstag den 8. Februar
werden mit demselben Postboot verwundete deutsche
Gefangene hier ankommen . ,

König Rikita kann das Klima «« Frankreich
nicht vertragen.

Genf.  29 . Jan . (T . U.) Die montenegrinische
Königsfamilie wird , nach einer Meldung des „Matin ",
wahrscheinlich nicht in Lyon bleiben , weil das Komgs-
paar das dortige Klima nicht vertragen kann.

Die Wühlarbeit der Entente in Rumänien.
Sofia,  29 . Jan . (T . U ) Ohne eine unmittelbare

Verschärfung erfahren zu haben , nimmt die Lage Ru¬
mäniens das Interesse der politischen und militäri,chen
Kreis., seit einigen Tagen in erhöhtem Maße in Anspruch.
Die Agitation des Vierverbandes in Bukarest hält dauernd
und in ungeschwächtem Maße an und wenngleich es den
Vieroerbandsmächten bisher noch nicht gelungen ist, ein
positives Resultat in Rumänien zu erzielen, so haben sie
doch eine Lage geschaffen, welche die Mittelmächte und
deren Verbündete nicht ohne Bedenken für die Zukunft
lassen kann . Denn die schwächliche Haltung der gegen¬
wärtigen rumänischen Regierung hat zur Folge , daß
wohlinformierte Kreise von den Verhältnissen in Rumänien
sowohl in wirtschaftlicher wie in militärischer Hinsicht
einen immer unbefriedigenderen Eindruck gewinnen . Noch

heute - erscheinen täglich Ankündigungen dev englischen
Gesandtschaft in rumänischen Blättern , in denen die
rumänischen Landwirte und Getreidehändler aufgefordert
werden , ihre Vorräte der Gesandtschaft und deren Agenten
anzubieten ; und tatsächlich werden durch dieses Manöver
nicht nur die Güterwaggons mit diesen Ankäufen derart
belastet , daß die Ausfuhr der von Deutschland und Öster¬
reich-Ungarn angekauften Getreidemengen auf Schwierig¬
keiten zu stoßen droht . Rumänien hat acht Zehntel des
rumänischen Heeres unter Waffen und der größte Teil
dieser Truppen ist an der bulgarisch -rumänischen und der
ungarisch -rumänischen Grenze konzentriert , während die
Truppen an der bessarabiscken Grenze eine Verstärkung
nicht erfahren haben . Es ist klar , daß diese ununter¬
brochene Wühlarbeit des Vierverbandes in Rumänien
die größte Aufmerksamkeit seitens der Mittelmächte und
deren Verbündeten beansprucht . Der Vierverband macht
auch kein Hehl daraus , daß er im Augenblick, da dre
vielbesprochene große Offensive auf allen Fronten be¬
ginnen soll. Rumänien ebenso wie Griechenland zum
Anschluß an diese Aktion zu ziehen hofft. Bei dieser
Sachlage ist es nun natürlich , daß allmählich sich die
Notwendigkeit ergeben kann . Rumänien zur Präzisierung
seiner Haltung zu veranlaßen.

Minister Petkow über die Balkanlage.
Budapest.  29 . Jan . (Zens. Frkft .) Der bul¬

garische Minister Petkow äußerte zu der Flucht des
Königs Nikita , daß dieser sich gut verkaufen und fernem
Lande nicht das Schicksal Serbiens beritten wollte.
Gleichzeitig habe er seine Verbündeten glauben machen
wollen , daß er keinen Sonderfrieden schließe, wofür er
nun in Lyon große Summen fordere , über Griechenland
sagte der Minister , die Franzosen und Engländer hätten
die Telegraphrnlinien vollständig , die Post teilweise rn
Besitz genommen , ebenso auch die Verwaltung . Griechen¬
land verliere täglich mehr an Selbständigkeit und könne
wahrlich nicht mehr als unabhängiger Staat betrachtet
werden . Die Lage Griechenlands werde immer kritischer,
und es sei kaum anzunehmen , daß es irgendwelchen
Widerstand entfalten könnte . Griechenland könne sich
jetzt weder der Entente noch den Zentralmächten an¬
schließen. Rumänien wird nach der Ansicht Petkows
neutral bleiben und die großen Ereignisse, die das Früh¬
jahr bringen dürfte , abwarten . Es sei nicht ausgeschlossen,
daß dann Rumänien gezwungen sein werde, am Kriege
terlzunehmen , was es wohl nur im Bündnis mit den
Zentralmächten tun könne.

Die revoluttoiäre Bewegung in China.
Peking.  28 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mel - ,

düng des Reuterschen Bureaus . Nördlich von Scharrst
ist die Lage ernst . Mehrere tausend Räuber eroberten
Saratsi , marschierten dann , den Regierungstruppen aus¬
weichend, gegen Süden und rücken jetzt nach Tatungsfu
vor . Man glaubt , daß die mongolischen Mandschuführer
dir Bewegung unterstützen.

Berlin,  31 . Januar.

— Den kriegsinvaliden Hilssdeamten und Arbeitern
der Staatseisenbahnen soll weder wegen der Militär¬
invalidenrenten (einschl. Kriegs - und Verstümmelungs¬
zulagen ) noch wegen der (zulässigen) verminderten Taug¬
lichkeit ein Lohnabzug gemacht werden und bei Zurech- j
nung der Bezüge mit weitgehendem Wohlwollen verfahren
werden . Außerdem müsse, wie in einer Verfügung hervor¬
gehoben wird , auch angestrebt werden , für jeden Kriegs - '
invaliden die Beschäftigung herauszusuchen , die ihm die
beste Ausnützung der ihm verbliebenen Arbeitskraft ge-
stattet . Hierzu seien außer den Dienststellenleitern in
erhöhtem Maße auch die Amtsvorstände berufen . Die
Militärrentner gälten hinsichtlich der Löhnung nicht etwa
als vorübergehend unter Gewährung von höheren Aus¬
nahme -Lohnsätzen angestellt , sondern als zur ständigen!
Beschäftigung in Aussicht genommen ._
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„Nein , nein , wie käme ich dazu ?" Martens warf den
Kopf zurück und lachte ein luftiges knabenhaftes Lachen.

„Ein armer Kerl wie ich hat kern Recht, ein Mädchen
an sich zu fesseln, und ich habe auch wirklich noch nicht
ans Heiraten gedacht. Lieber Himmel, und so wie die
Dinge jetzt stehen, werde ich mir wohl überhaupt nie den
Luxus einer Frau gestatten dürfen. Aber das ändert an
der Sache nichts. Wenn ich auch vollständig frei und rn
keiner Weise gebunden bin, so habe ich doch nicht die Absicht,
Fräulein Karberg zu heiraten , um mir das Geld zu sichern.
Und damit wollen wir die Geschichte zum Abschluß bringen.
Was mich betrifft, so können Sie das Geld noch heute an
die betreffenden Anstalten schicken, meinen Segen haben
die Hunde und Katzen oder was für Tiere es sonst sein
mögen, die aus unserem Verzicht Nutzen ziehen. Ich muß
ja sagen, ich bin nicht sehr liebenswürdig gegen den alten
Kästner gestimmt, aber was hilft das Lamentieren ? Ihm
fchadet's nichts und mir nützt's nichts." nor

„vcicyrs uoereuen, yerr Marrens, jagre oer ^upizrar
und klopfte dabei leise mit der Feder auf den Tisch, während
er lächelnd in das zornige Gesicht des jungen Mannes
schaute. „Wollen Sie sich nicht einen Augenblick überlegen,
was Ihre Weigerung für Fräulein Karberg bedeutet ?"

„Für Fräulein Karberg ? Ja , haben Sie mir denn
nicht gesagt, daß sie ebenso entschieden gegen die Heirat ist,
wie ich?" rief Erich Martens im höchsten Erstaunen.

„Ganz richtig, sie ist dagegen, aber die Frage ist die,
ob es recht von uns gehandelt ist, wenn wir ihr erlauben,
dagegen zu sein. Dürfen wir ihr diese nie imederkehrende
Gelegenheit entgehen lassen, sich aus der Sklaverei zu retten,
in der sie sich befindet ? Dürfen wir gestatten, daß sie sich
der Möglichkeit beraubt , ihr Alter sorglos zu verbringen ?"

„Ja . lieber Himmel, bester Iustizrat , was soll ich denn
tun ? Wenn sie mich nicht heiraten will, so will sie eben
nicht. Ich kann sie doch nicht zwingen, erwiderte Erich
»bmeî eicht gelingt es uns , sie zu einem vernunttlgeren
Entschluß zu überreden ." meinte Doktor Grumng ruhig.
„Sie ist noch zu jung, um zu verstehen, was es bedeutet,
wenn man im Alter keinen Pfennig besitzt; wir muffen das
für sie bedenken und es ihr begreiflich zu machen suchen.
Ick, kann fibnen nickt verhehlen . Herr Martens , imr iit es

an schrecklicher Gedanke, daß das arme Mädel allein und
unbeschützt allen Stürmen des Lebens trotzen soll, wo sie
doch so gut versorgt werden könnte, wenn sie Ihre Frau
würde."

Erich, der bis jetzt ruhelos auf- und abgewandert war,
blieb nun vor dem Iustizrat stehen und hörte ihm auf¬
merksam zu, aber der eigensinnige Zug wich nicht von
seinem Gesicht.

> „Der Kampf ums Dasein," fuhr der alte Herr fort,
„ist schon für ein weibliches Wesen schwer, das mit der
erforderlichen Vorbereitung und guten Zeugnissen ausge¬
rüstet ist, aber für ein armes Ding, das nichts dergleichen
besitzt und das zu vornehm ist, um sich vorzudrängen , ist
der Kampf von vornherein aussichtslos. Man kann ein
solches Mädel nur der Gnade des Himmels empfehlen, die
Welt hat kein Mitleid mit ihr."

Der Iustizrat war von Angelas Jugend und Hilflosig¬
keit, von ihrem trotzigen Mut mehr gerührt worden, als
er eingestehen mochte, und er ließ sich jetzt von seinem
Mitleid mit ihr weiter fortreißen , als es seine Gewohn¬
heit war.

Erich fühlte sich wider Willen von den beredten Worten
des alten Juristen ergriffen. Er war von Natur ritterlich
und warm empfindend, und der Iustizrat hatte ihn von
der richtigen Seite zu packen gewußt . Des jungen Mannes
Herz war noch unberührt , das heißt, noch hatte kein be¬
stimmtes Weib sich einen Platz darin erobert, aber das
Weib im allgemeinen als Angehörige des schwächeren Ge¬
schlechts, rief stets alle guten und edlen Regungen in
ihm wach.

Und so hatte der Iustizrat die rechte Saite angeschlagen,
als er ihm Angela als ein schwaches, hilfloses, schutzbe¬
dürftiges Wesen darstellte und dadurch seine eigene vor¬
gefaßte Meinung zerstörte, die in ihr ein geldgieriges,
habsüchtiges Geschöpf lab. , .

Seine Art sich zu geben wurde weniger heftig, und er
widersetzte sich den Bedingungen des Testaments nicht mehr
so eigensinnig und entschieden. Er gestattete dem Iustizrat
sogar, ihm die ganze Angelegenheit im Licht eines ge¬
schäftlichen Abkommens darzustelle», als einen Vertrag , der
beiden Teilen Nutzen bringen würde , ohne daß das Herz

irgendwie dabei beteiligt wäre , einfach als etwas , vas fo
unzertrennlich von der Entgegennahme des Geldes sei,
wie etwa die Unterschrift bei einer Postanweisung.

Und trotzdem Erich Martens das Rechtsanwaltsbureau
mit dem festen Entschluß betreten hatte, sich unter gar
keinen Umständen den Bedingungen des Testaments zu ^
fügen, so verließ er den Iustizrat jetzt mit deni Zugeständnis , ■
daß er Fräulein Karberg hier treffen und die peinliche An¬
gelegenheit mit ihr persönlich besprechen wolle.

Grüning wußte wohl, daß er ihm dies Zugeständnis'
nur dadurch abgerungen hatte , daß er ihn zu überzeugen-
gewußt , es sei seine Pflicht, nicht nur an seine, sondern!
auch an Fräulein Karbergs Zukunft zu denken, und alsi
die Tür sich hinter dem jungen Manne geschlossen hatte, da ?
rieb der alte Herr sich vergnügt die Hände und lachte lustig
in sich hinein.
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„Ich glaube wirklich, ich habe ihn durch den Appell
an sein Mitleid endgültig herumgekriegt, unN wenn ich es!
irgendwie fertig bringen kann, werde ich nicht dulden, daß !
die beiden törichten jungen Leute das schöne Vermögen!
im wahren Sinne des Wortes vor die Hunde werfen.»
Sie würden es sicher später bereuen, und ich sehe aurf)|
gar keinen Grund , warum die beiden nicht glücklich mit¬
einander sein sollten. Es wäre geradezu ein Verbrechen,
sich zwei Millionen Mark auf diese leichtsinnige Weise ent¬
gehen zu lassen. Das ist doch schließlich keine Summe , wie
man sie tagtäglich auf der Straße findet."

(Fortsetzung folgt .)
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— Luxemburg,  29 . Jan . (Zens . Frkst .) Die
Großherzogin empfing den Staatsrat Vannerus wieder
in Audienz , der dem Dränger seinern Freunde nachgab.
auf seine anfängliche Ablehnung zurückkam . und nach¬
träglich sich prinzipiell geneigt erklärte , angesichts der
schwierigen Lage die Bildung des Ministeriums zu über¬
nehmen . Infolgedessen lehnte Hamelius die ihm ange¬
tragene Kabinettsbildung ab . Augenblicklich sind die
Verhandlungen mit Vannerus noch nicht abgeschlossen,
doch dürste , wenn nicht in der Wahl der Mitarbeiter
oder sonstiger Prinzipienfragen Schwierigkeiten auftreten,
das heute wahrscheinliche Ministerium Vannerus morgen
Wirklichkeit werde . (Diese Darstellung enthält zugleich
die Richtigstellung des vorigen durch sinnstörende Über¬
mittlung undeutlich gewordenen Telegramms . (D . Red .)

Schweiz.
— Bern,  29 . Januar . (Zens . Frkft .) Die Kund¬

gebungen und Unruhen in Lausanne wurden in der ver¬
gangenen Nacht fortgesetzt . Sie richteten sich besonders
gegen das deutsche Konsulatsschild unv die Wohnung
des deutschen Konsuls . Polizei und Militär mußten
Ansammlungen in verschiedenen Stadtteilen zerstreuen,
was zum Teil erst mit Hilfe der Feuerspritze gelang.
Die Stadtbehörden erließen einen Ausruf an die Bevöl¬
kerung , in dem es heißt : „Die Verletzung der fremden
Fahne bedeutet ein schweres Vergehen gegen unsere Pflichten
als neutraler und zivilisierter Staat . Diese Handlung
versetzt unser Land in eine demütigende Lage und zwingt
unsere Behörden zu Schritten , die für unsere Selbstachtung
schmerzlich sind ." Der Aufruf verbietet jede Ansamm¬
lung , jeden Umzug und appelliert an die Ruhe und
Würde der Bevölkerung.

— Lausanne,  28 . Jan . (W . T . B . Nichtamt¬
lich.) Das Infanterie -Bataillon , das auf Verlangen des
Regierungsrates des Kantons Waadt nach Lausanne zur
Unterstützung der Polizei im Sicherheitsdienst beordert
ist , ist heute mittag hier eingezogen . Es wurde von
einer zahlreichen Menge lebhaft begrüßt . Der Gemeinde¬
rat hat an die Bevölkerung einen Aufruf erlassen , in
der er sie zur Ruhe ermahnt . Der heutige Tag verlief
vollständig normal ohne neue Zwischenfälle . Der Bursche,
der die Fahne heruntergerissen hat . wird von der Genfer
Polizei gesucht , da er wahrscheinlich nach Genf geflüchtet ist.

Hekerreich -Angarn.
- Wien,  28 . Jan . (Zens Frkft .) Der ehemalige

Krregsmrmster Feldzeugmelfter Franz Freiherr v .Schönaich
rst infolge eines Schlaganfalles plötzlich gestorben . Frei¬
herr von Schönaich , der ein Alter von 72 Jahren er-
reicht hat , wurde 1905 österreichischer Landesverteidiqunqs-
mmister , rm folgenden Jahre Reichökriegsminister . Im
^ " 6ust19l1 nahm Baron Schönaich seinen Abschied . Er
hat seither im Ruhestand gelebt.

61 '0̂ - Jan . (Zens. Frkft.). Reichsschatz-
sekretar Dr . Helsierich wird am Montag hier eintreffen
^ . . ^ sprechung wirtschaftlicher und staatsfinanzieller
— ^ m osterrelchrschen und ungarischen Ministern.
neuS aI>'i* eUe  Areie Prche " sieht in dem Besuch ein
" bet  beiderseitigen Überzeugung von der

^ «Emengehörlgkeit Österreich - Ungarns und
standen !" 'oft h schreibt : Gemeinsam übcr-
“ Ä und gemeinsame Ziele schmiedeten
Sm SÄ ? dand zwischen den beiden Reichen,
^e Äm ^ tar des Deutschen Reiches wird die ge-

und ° ukich . igst - n Sym°

täai ^ rM i|,H Peft '^ an ' (Zens . Frkst .) Nach mehr-
m ?nüter ? Ä " s p ? eute der Bericht des Finanz-
Ban ? über ^ !- H Ubel  dm Vertrag mit der Deutschen
fS , die Verwertung der siebenbürgischen Erdgas-
veranstalte ? ^ ben sbte  Opposition einen großen Aufmarsch
angenommen . bW  des Abgeordnetenhauses

Hrievl.

sein Glückmnn ^ o? ' (W . T . B .°Nichtamtlich .) Auf
Sobranie erhielt der Vizepräsident der
Ihnen he'r^lick Ä ? Ä >̂ ' Antwort : „ Ich danke
ourtstaae ^ anläßlich meines Ge¬
ben Ruhm J ^ e Wünsche für
erhören . » M ? r pJ - nb  seiner treuen Verbündeten
merkt daz ^ T LJk «V ? as Blatt „Dnewnik " be-
die starke Sn ^ Antwort des Kaisers beweist
8c-risch1st .^ p ° ihl °- de- Kaisers für alles, ' was bul-
richtig erfreuen ." Kundgebung wird zeden Bulgaren auf-

E . S ch ä f e r eine Begrüßungsansprache , in der auch des
Geburtstags Sr . Maj . des Kaisers noch einmal gedachte
ppb ein „Hoch " auf den Kaiser ausbrachte , worauf unter
Musikbegleitung eine Strophe der Nationalhymne ge¬
sungen wurde . Hierauf ergriff der Redner des Abends
Herr L e n s ch das Wort . Von dem Vortrage , der von
„Hmdenburg " handelte , sei hier nur soviel gesagt , daß
er von dem Publikum mit dem lebhaftesten Beifall aus¬
genommen wurde . Die Lichtbilder waren einfach her¬
vorragend schön. Zum Schluffe zeigte Herr Lensch noch
eimge Filmaufnahmen vom Kriegsschauplatz und von
unserem Kaiser . Dann wurde unter Musikbegleitung
eine Strophe des schönen deutschen Liedes : „Deutschland
über alles " gesungen . DreßPansen während des Vortrqs
füllte die Kapelle mit Musikstücken aus . Unter den
Klängen eines Marsches verließ das Publikum gegen
halb elf Uhr hochbefriedigt den Saal . Der Ertrag des
Abends soll dem „Roten Kreuz " zufallen . und so hat
der Gewerbeoerein das Angenehme mit dem Nützlichen
verbunden . Ihm , sowie vor allen Dingen Herrn Lensch
sei an dieser Stelle für den genußreichen Abend der
herzlichste Dank entgegen gebracht mit dem Wunsche,
daß m allernächster Zeit ein zweiter so schöner Abend
dem ersten folgen möge.

O e wir hören , ist es auch unserer Stadtverwal¬
tung gelungen . einen Posten frischer ungarischer Eier
einzukaufen . Diese Eier werden in den nächsten Tagen
an hiesige Familien zum Selbstkostenpreis von 14 Pfg
für das Stück abgegeben . ^ a'

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Gefr.

Otto ^ Durstewitz aus Wetzlar , beim Reserve -Drag .-Regt.

New dl
geordnete für * •* republikanische Ab-
Antrag ein , der d^ N ^ k^ raska , Sloan . brachte einen
See für 60 Tage nw r , von Kriegsmunition über
dre herrschende Stockum ,s?l° " 3e verbietet , bis in Amerika
Der Antrag sagt 2 b^ Getreideverkehrs . beendet sei.
wagen im Osten 'und ^ ? ^ ^ A b"rag an Eisenbahn-

Sle Bevorzugung verursacke ^ ^ ? ' ü bfn  Häsin durch
chaften des Öfters J et' b,e b,e  Eisenbahngesell-

»adungen vor den Getreik -, ^ Reeder Kriegsmunitions-
_ ^ " retdeladungen gewähren.

Lichtbilder - Bore
Md in der Aula des 811X1 Sonnabend

Erektor Marxhausen wi -8-^ "- ^ hrnnasiums . die Herr
ß(Lelse zur Verfügung gestellt 111„liebenswürdiger
erschienenem Publikum derZahlreich
Lensch aus Wiesbaden b^  Herrn
Papelle des Kgl . Gymnast, .^ « V Nach einem von der

1/  Inhst zugesagt hatte schn̂i^ ' b'^ Mitwirken freund-
Marsch hielt der Vorsts ° ° rgetragenen Eröffnungs.

ersitzende des Gewerbevereins Herr

Vaterland gestorben:  Gefreiter
Friedrich Hemrtch Aug . Schieferstein aus Oders¬
bach,  der der Minenwerfer -Kompaqnie Nr . 117 —
Ehre seinem Andenken!

* Hauptmann Beckert  aus Braunfels . z. Zt . im
Armeeoberkommando von Woyrsch (Osten ) wurde als
Hauptmann in den Generalstab versetzt.

A Für vergessene deutsche Krieger , d . h . für solche
tapferen Kampfer an allen Fronten , die keine Angehörigen
dahelmgelassen haben oder deren Angehörige ' für ihre
Lieben da draußen nichts zu tun vermögen , hat der be-

! für freiwilligen Vaterlandsdienst " zu
Berlin W . 9 im abgelaufenen alten Jahre eine sehr
ausgedehnte Tätigkeit entfaltet . Über 90000 solcher Ver¬
gessenen der deutschen Kriegsmacht zu Wasser und zu
Lande wurden durch die Hilfsbereitschaft deutscher Brüder
und Schwestern der Vergessenheit entrissen ; man beeilte
frch, ihnen anstelle der fehlenden eigenen Familie eine
warmherzige Stätte der dauernden Liebesfürsorge m  be-
teiten . Wieviel echter Dank dafür aus den erfreuten
Herzen der überraschten Empfänger strömte , beweisen
deren zahllose Zuschriften an die Wohltäter . Die ijahl
der diesem Bund bekannt werdenden Vergessenen wächst
"berlaglichum ein erhebliches . Heute sind schon weitere
30000 Adressen unterzubrrngen ! Der Bund erbittet da¬
zu herzltchst die treue Mithilfe von Stadt und Land
Wer bei dieser schönen vaterländischen Arbeit mithelfen
will , wer einem unserer Helden das Gefühl der Ver¬
einsamung nehmen und ihm beweisen will , daß jemand
in  der Heimat seiner gedenkt, der verlange von dem
Vund für freiwilligen Vaterlandsdienst in Berlin W 9
eme Adresse (oder mehrere ) . Herzlichster Dank wird nicht
ausbleiben . Auch Schulen . Vereine . Stammtische u . dgl.
werden gebeten , sich an dieser besonderen Liebestätigkeit
die man auch als „Kriegspatenschaft " bezeichne ^ zu be-
k ^ ^ sp- b.em Vund bei Gewinnung von Wohltätern
behilflich zu sem.

upt . (Neue Wege zur Vermehrung der Milch durch
gesteigerte Ziegenhaltung .) Man schreibt uns : Der gün¬
stigen Entwickelung . die die Ziegenhaltung in Preußen in
den letzten Jahren vor dem Kriege zeigte , hat auch der
ß  Abbruch tun können . Die große Nachfrage
nach Milchziegen zeigt vielmehr , daß die Bedeutung der
Ziegenmilch immer mehr gewürdigt wird . Gerade jetzt
wo es bei den großen Menschenverlusten durch den Krieg
besonders wichtig ist, jedes junge Menschenleben zu er¬
halten , ist die Ziegenmilch für die Kleinkinderernährunq
von größtem Werte . Es werden leider noch nicht 40
v . H . der Säuglinge in Deutschland von der Mutter ge¬
nährt und nächst Rußland und Österreich haben wir
von dm Großstaaten Europas di : größte Kindersterblich-
kett Die Ziegenmilch ist für die kleinsten Kinder leichter
verdaulich und gesünder als die Kuhmilch und besonders
wichtig bei Magenschwäche und Darmkatarrhen . Da die
Ziege naturgemäß viel weniger Futter braucht als die

I m Ll m  wesentlichen durch Haus -, Küchen - und
Gartenabfalle . durch Unkräuter . Wege - und Waldqras
durchgefuttert werden kann , ist sie das nützlichste Tier
für dm Haushalt des kleinen Mannes („Kuh des kleinen
Mannes ), der sich diese Futtermittel unschwer beschaff-'n
und durch die Ziegenmilch die Kiaderernähcunq
wesentlich erleichtern kann . Es ist deshalb hocherfreulich
daß zwci der bedeutendsten Vereinigungen Deutschlands!
das Rote Kreuz durch die ihm angegliederte Kriegs-
veremigung „Ziegenmilch als Volksernährung " und der
Vaterlar .dffche Fraumoerein , sich der Einführung der
Ziegenmilch m « erlm neuerdings besonders angenommen
haben u : d der minderbemittelten Bevölkerung Berlins
in gemeinnütziger Weise und unter Zusammenwirken mit
der Landwirtschastökammer und mit der Molkereiqroß-
frrma Bolle Ziegenmilch zuzuführen . Dabei wird die
Kammer mit staatlicher Unterstützung für die Beschaffung

Ziegen und Ziegenmilch und entsprechende Verlrags-
odschluffe sorgen , Bolle übernimmt den technischen Teil
(Abholung , Remigung . Pasteurisierung usw . der Milch)
und die Ausgabe der M ich erfolgt durch die Zweigstellen
des Frauenverems Das Rote Kreuz will dagegen da¬
hin wirken daß m Waisenhäusern , Kinderheimen . Kranken-
Sn " ^ 7 ^ n gehallen werden mit Hilfe der vielen
Abfalle dieser Ai >stalten , so daß man dort die Ziegen¬
milch im eigenen Betriebe gewinnt . Endlich will man

durch Wort und Schrift die Bevölkerung über bie Vor-
teste der Ziegenhaltung und der Ziegenmilch aufllären
und besonders die Familien der Vororte anregen , selbst
Ziegen zu halten . Der Krieg wird also wie schon auf

Aa« beren  Gebiete auch auf dem der Ziegen¬
haltung Verbesserungen bringen und dadurch hoffentlich

»Ernden Nutzen für die Volksernährung und in
erster Lime für dre Ernährung der kleinen Kinder stiften.

»«Milte.
* Söefclar,  30 . Jan . Heute feierten die Eheleute

^ X̂ ermeister Anton Brandstetter und Gattin Elise
geb Braun , das Fest der goldenen Hochzeit . Die Fubel-
gatten stehen beide im 74 . Lebensjahre . Brandstetter ist
Veteran aus dem Kriege von 1866 und 1870 '7I

Hahnstätten,  29 . Jan . In Neusatz in Ungarn
wo er als Stabsarzt in einem Kriegslazarett tätig war'
starb gestern infolge einer Blutvergiftung Dr . K Neid-

> ŝ sir von ^ ier . Seit Oktober befand er sich auf dem
I si lb sich^ K^ egs ^ auplatz zunächst in einem Kriegsla-

^ ln Nisch und zuletzt in Neusatz . Der plötz¬
liche Tod des hier und m der Umgebung hochgeschätzten
Arztes erregt allgemeine Teilnahme . ^ i^ ien
s Äari . Die Firmen kund Inhaber
firtn2. nb, ä t -teafn  Höpen stifteten zum Besten der
Hagener Krieger und ihrer Hinterbliebenen 125000 Mark.

München,  29 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich)
^ .^ ^ spondenz Hoffmann meldet aus Rosenheim:

.̂ eignete sich in einer privaten Puloer-
fabrlk bei Rosenheim eme leichte Explosion . Der Matenal-
schaden ist anscheinend nicht bedeutend ; dagegen sind der
Explosion leider eimge Menschenleben zum Opfer gefallen.

U r 3 1*u r 9J 29/ In dem Wallfahrtsorte
bet Ie^ m  Nacht die alleinwohnende

fahrige Privatiere ermordet und das Haus angezündet.
Das Feuer wurde bald gemerkt und gelöscht . Als Mör-
der wurde der Dienstknecht Josef Göpfert vom nahen
Thungersherm verhaftet , der gestern erst nach Verbüßung
einer 14monatigen Gefängnisstrafe aus der Strafanstallt
St . Georgen entlassen worden war.

MmkerlAiMW« i«, Fedmr M.
Jahres hat vom Kalendermacher

wieher den Zuschlag von einem Tag erhalten , um die
I Überetnflnnmiing des Verlaufs der Jahreszeiten mit der

fortlaufenden Monats - ,und Tageszählung möglichst lange
m gewohnter Weise aufrecht zu erhallen . Lu n darf
dieses mcht als belanglose Äußerlichkeit ansehen , denn

f a§  dahr nur zu 365 Tagen zählten , statt
zu 365 / so wurden die Jahreszeiten im Verlauf von
viermal 365 Jahren auf alle Tage des Jahres fallen
Man wurde beispielsweise den tatsächlichen Frühlings¬
anfang ,m Oktober haben feiern müssen , oder der heißeste

c Q“f Anfang Januar haben fallen können'
ist Sr h bfe" b/r . Sonne des näheren betrifft , so
ist für diesen Monat ern rascher Aufstieg zum Himmels-
aquator von - 17 Grad bis - 8 Grad zu verzeichnen
T ^ . sich m einer schnellen Zunahme der Länge des
Tagbogens der Sonne bemerkbar macht . Freunde der

wiederholt auf die merkwürdigen
Fleckenbildung hlngewlesen die zurzeit auch mit einfachen
optischen Hilfsmitteln verfolgt werden können.
Der Mond verursachte am 3 . eine vollständige Sonnen-
stb !n ? st ' ^ ° ^ br sidoch in Deutschland nichts mehr zu
sehen ist, da die Sonne zu dieser Zeit bereits unterge-
S° usen ist . Der Streifen , auf dem das Tagesqestirn
vollstanchg verfinstert wird , zieht vom Stillen Ozean
über die Nordspitze von Südamerika , wo besonders

Kolumbia berührt werden , dann durch
den Atlantischen Ozean etwas oberhalb der Azoren bis
m die Nahe von Irland . Für Südamerika betrügt die
Dauer her völligen Verfinsterung 2* /2  Minuten . - Nach
öer Neumondphase am Verfinsterungtage fällt das Erste
Viertel auf den 11 ., Vollmond auf den 19. und das
Letzte Viertel auf den 26 . des Monats.

Venus fesselt unter allen Planeten jetzt in erster
Auge des Beobachters , der sie abends etwa

zwei Stunden lang mit freiem Auge verfolgen kann.
Da .̂ Schauspiel wird besonders reizvoll dadurch , daß
lue Venus am 13 ./14 . den Jupiter einholt , so daß zwei

ben  Mchen sichtbar sein werden.
Der Besuch emer Sternwarte wäre in diesen Tagen be-
cinaestellt ' nnd 'h '- ^ ia  ® c£ irr <e Ici(^ t nacheinander
°wge tellt und emem größeren Kreis von Besuchern zu¬
gänglich gemacht werden können . ^ "

! Mars im Großen Löwen ist gegenwärtig gut
vH  hbobachten. da er am 10. Februar der Sonne qegen-
ubertreten und uns dann verhältnismäßig nahe stchen
llck bnünst !^ Opposition ist allerdings keine ungewöhn-
lich günstige , sie wird aber immerhin Veranlassung zu
- -- ,ch,. d°n- n wlff °n,ch ° ,tlich «n Untersuchungen "geben)
Wer nun lchon deswegen einmal den Besuch einer Stern¬
warte „gewagt "^hat , sollte sich auch die Betrachtung des
ringumkranzten Saturn in den Zwillingen nicht entgehen

& m1 r “«? 1 baS "dankbarste " Objekt für astrono-
mische Vorführungen bildet . Merkur tritt am 5. in
untere Konstinktion mit der Sonne und kann erst gegen
wer d̂en *̂* am  Morgenhimmel wieder ausgesucht

Der am 2 . Dezember 1915 von Taylor im Orion
entdeckte Komet , der seiner Lichtschwäche wegen nur
größeren Fernrohren zugänglich ist , hat sich nach neueren
Rechnungen als kurzperiodisch herausgestkllt ; seine Um-
laufSzeit durste gegen sechs Jahre bitragen.
mir U.n le" Beobachtung des Fixsternhimmels verlegen
wir m die Zeit , zu der der hellste Fixstern , SiriuS im
Großen Hunde , tief im Süden best Meridian passiert
Uber chm bemerken wir . jenseits der Milchstraße , den
Kleinen Hund mit Prokyon und weiter hinauf die
Zwillinge , Kastor und Pollux , in welchem Sternbild
Ä “ ber  Saturn steht . Nahe dem Scheitelpunkte am
Rande der Milchstraße fällt dann Kapella , der Haupt-



stern des Fuhrmanns , besonders ins Auge . An den
Fuhrmann schließt sich der Perseus und weiterhin die
Kassiopeia an . Unter dieser befindet sich die Andromeda
und (schon teilweise untergegangen ) der Pegasus . Der
von den eben genannten Sternbildern umschlossene Raum
enthält die schönsten Konstellationen , nähmlich den Orion
und den Stier . Die sich nahe dem Horizont entlang¬
ziehenden Wassersternbilder , Fische, Walfisch und Endanus,
sind weniger bemerkenswert . Am Osthimmel fallt be¬
sonders der Große Bär und darunter der Große Lowe
auf in dem sich gegenwärtig der rötlich glänzende Mars
befindet . Unterhalb des Großen Löwen zieht sich das
ungemein langgestreckte Sternbild de Wasserschlange hm.
Fm Nordosten erhebt fick eben der Bootes über dem
Gesichtskreis . Auch das Sternbild der Jungfrau rst
schon zur Hälfte aufgegangen ._

I "~ l
» » » WWWNr . 438 —441 liegen auf.

Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 87.
Karl Kunkler aus Münster leicht verw , Wilhelm

Demmer aus Cubach leicht verw.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 208.

Otto Georg aus Löhnberg bisher in Gefangenschaft,
im Lazarett.

Minenwerser -Kompagnie Nr . 117.
Gefreiter Friedrich Heinrich August Schieferstein aus

Odersbach gefallen.

Lette« Me«.
ns . Weilburg,  31 . Jan . Auch im dreszahrrgen

Jahresberrcht des hiesigen Kgl. Gymnasiums sollen An¬
gaben über diejenigen früheren Schüler gemacht werden,
die den Heldentod gestorben, ausgezeichnet oder befördert
worden sind . Der Direktor der Anstalt wäre für ent¬
sprechende Mitteilungen dankbar.

Wien.  31 . Jan . (W . T . B . Mchtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 30. Jan . 1916.

Hlufftswer Kriegsschauplatz.
Der Gegner wiederbolte gestern tagsüber seine An¬

griffe gegen die Brückenschanze nordwestlich von Ascieszko.
Alle Versuche, sich ihrer zu bemächtigen , scheiterten an
der Tapferkent der Verteidiger . Fast an allen Teilen
der Nordostfront trat die russische Artillerie zeitweise
stark in Tätigkeit ; auch schweres Geschütz wirkte an ver¬
schiedenen Stellen mit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Montenegro ist Ruhe . In San Giovanni di

Medua wurden zwei Geschütze, sehr viele Artilleriemu¬
nition und beträchtliche Vorräte an Kaffee und Brot¬
frucht erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

von der Frankfurterstr . bis nach
Qtttli pntfmiP Hirschhausen verlöreî Gegen gute
Belohnung abzugeben in der Exped . unter Nr . 1165^

MetterausstSle » für Dienstag , den 1. Februar.
Trockenes, vielfach neblige ?, doch zeitweise aufheiterndes

Frostwetter . _ _ _

Rotes Lee»!.

Genf,  31 . Jan . (Zens . Frkst .) Aus Paris vor¬
liegende Nachrichten über den Zeppelinangriff lassen er¬
kennen daß Vas Bombardement der Hauptstadt mit Er¬
folg ausgeführt wurde . Trotz heftigen Feuers der Ab¬
wehrkanonen und der Tätigkeit französischer Flugzeuge
schleuderte das deutsche Luftschiff 13 Bomben , die eine
Anzahl Gebäude niederlecten , sieben Personen töteten
und 22 verwundeten . Der verursachte Sachschaden, dessen
Höhe noch nicht abgeschätzt werden konnte , ist sehr be¬
deutend . Bezeichnend für die Gewalt der Explosionen
der abgeworsenen Geschosse ist, daß die getöteten Per¬
sonen sich in ihren Häusern befanden . Der Zeppelin
überflog Paris in einer Höhe von schätzungsweise 3500
Metern . Die Militärbehörde , der Minister des Innern
Malvy und Poincare besichtigten die von Bombenwürfen
heimqesuchten Stadtteile.

L o n d o n . 31. Jan . (Zens. Frkst .) Über die eng¬
lischen Verluste machte Asquith folgende genauere Mit¬
teilungen : Getötet 7801 Offiziere. 120237 Mannschaften,
verwundet 14176 Offiziere, 339107 Mannschaften , ver¬
mißt 2145 Offiziere, 65901 Mannschaften , insgesamt
Verlust 24123 Offiziere 525345 Mannschaften . Cs gilt
dies für sämtliche Kriegsschauplätze bis zum 9. Januar.
Von den Verlusten entfallen auf Frankreich 400510 , aus
die Dardanellen 117549 und auf die anderen Kriegs¬
schauplätze 31408 Mann . (In diesen Ziffern sind offen¬
bar die Verluste der Flotte und der Kolonialtruppen nicht
mit einbegriffen.) _

In dem abgelaufenen Jahre sind unseren Truppen
im Felde sowie den Verwundeten und Kranken in dem
Etappengebiet zahlreiche Beweise liebevoller Fürsorge zu¬
teil geworden . Insonderheit gedenken jene in rührender
Dankbarkeit der ihnen zum Weihnachtsfest aus weiten
Kreisen reichlich zugeflosienen sinnigen Spenden.

Weiteres Durckhatten wird unseren Truppen auch rm
neuen Jahre beschieden sein, was uns anspornen muß,
auch fernerhin in der Liebesgabentätigkeil nicht zu er¬
lahmen . _ t • .

Die Abnahmestellen sind höheren Ortes dazu bestimmt,
alle zur freien Verfügung eingehenden Liebesgaben auf
vorgefchriebenem Wege den bedürftigen Truppen , Ver¬
wundeten und Kranken zuzuführen . \

Um nun den vielseitigen Anforderungen von Nahrungs¬
mitteln und WekleidungsgegenffLnden gerecht werden
zu können, bittet die Abnahmestelle I, sie auch in Zu¬
kunft bei der Überweisung von Liebesgaben in weit¬
gehendster Weise zu berücksichtigen.

Frankfurt  a . M ., im Kriegsjahr 1916

Holzversteigerung.
Freitag de« 4 . Februar , morgens 10 Uhr an¬

fangend , kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt 8
„Margarethenkopf " (an der Frankfurterstraße ) zur Ver¬
steigerung :

138 Raum . Buchen-Scheit und Knüppel,
2025 Wellen.

Laimbach,  den 31 . Januar 1916.
Kolb , Bürgermeister.

Holzversteigerung
Donnerstag den 3 . Februar d. I ., vormittags

10 Uhr, kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt 8l)
„Hainbuch " nachstehendes Holz zur Versteigerung:

76 Raummeter Buchen Nutzscheit,
316 „ Buchen-Scheit,

55 ., Buchen-Knüppel und
3900 Buchen-Wellen.

Niedershausen,  den 27. Januar 1916.
Georg , Bürgermeister.

MW 8elm«tWtzWe» der SM
ES ist amtlich festgestellt worden , daß beim Verziehe«

von Personen — sei es für dauernd oder nur vorüber!
gehend — die Brotbücher im Besitze anderer Personen
z. B . von Familienangehörigen , der Dienstherrschaft usw.
verbleiben und von diesen nicht abgegeben, sondern zum
Teil unberechtigter - und straffälligerweise weiterbermtzD
werden.

Unter Hinweis darauf , daß derartige Zuwendunge!
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstra'
bis zu 150 Mark bestraft werden , machen wir wiede¬
holt darauf aufmerksam , daß die Brotbücher derjenigen
Personen , welche sich vorübergehend oder dauernd von
hier verziehen, bei der Abmeldung im Polizeizimme
abzugeden sind . Dies gilt auch insbesondere für di
Fälle des Wechselns der Dienstpersonen.

Weilburg,  den 29 . Januar 1916.
Der Magistrat.

Aönahmeffelle freiwilliger Haben Ar . 1
für das XVIll . Armeekorps.

Bekanntmachung
Auf Veranlassung der Abnahmestelle freiwilliger Gaben

des 18. Armeekorps wenden wir uns erneut an die
Opfe ŵilligkeit der Kreiseinwohner mit der herzlichen
Bitte , Nahrungsmittel und Bekleidungsgegenstände der
bisher üblichen Art uns zur Übersendung an die Ab¬
nahmestelle des 18. Armeekorps zugehen zu lassen und
bei unserer Abteilung für Liebesgaben z. H. des Herrn
Rentners Dreyfus hier abzugeben.

Weilburg,  den 20. Januar 1916.
Das Kreiskomitee vom Noten Kreuz.

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Militärverhältnis
anzugeben

Motorenfabrik Oberursel A .-G.
Oberursel bei Frankfurt a. M.

MMe Mßrlttei. „ ,
Katholische Kirche Dienstag abend6 Uhr: Beicht- 1 zu vermieten,

qelegenheit ; Mittwoch : Aeff Mariae Liditnrch . 7 Uhr:
Beichtgelegenheit ; 8 Uhr : Frühmesse ; 9 ' /. Uhr : Hochamr
mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht.

4-ev.3-IimmwahMns -„ und elkkr. Licht sofort
K. Brehin , Limburgerstr. 4.

Bekanntmachung

betreffend die Verordnung über Enteignung , Ablieferu«
und Einziehung der unterm 31. Juli 1915 beschlagnahmt«
Metallgegenstände aus Kupfer , Messing und Reil
Nickel. I

Die Ablieferung dieser Gegenstände hat von den bt
troffenen Besitzern auf Grund der von diesen hier abgl
gebenen Meldungen in der Zeit vom 1. Februar bii
l . März , Dienstags und Freitags nachmittag
von 2 bis 5 Uhr in dem Viehhof, Langgaffe, Einga«!
an der Schloßschmiede entlang , zu den festgesetzten ÜbE
nahmepreisen ohne Einzelaufforderung zu geschehen. @
ist also allen Gelegenheit geboten noch zurückbehalte»
Gegenstände ohne weiteres abzuliefern.

Die dann nach besonderer Aufforderung bis zum 3!
März d. Js . nicht zur Ablieferung gebrachten, enteignet^
Gegenstände werden auf Kosten des Besitzers zwan»
weise eingezogen und die Besitzer strafrechtlich belanß

Die Anordnung über die Eigentumsübertragung
den Militärfiskus mit der Bekanntmachung der von
Verordnung betroffenen Gegenstände , nebst Übernah
preisen , sowie Ablieferung von nicht beschlagnahm«
Gegenständen wird jedem Beteiligten auf dem Stadtbi»
Zimmer Nr . 4, ausgehändigt . »

Die Auszahlung des Übernahmepreises findet sost
nach der Ablieferung der Gegenstände statt und st
nach der Auszahlung des Betrages alle Beanstandun«
seitens der Betreffenden ausgeschlossen.

Weilburg,  den 24. Januar 1916.
Der Magistrat

Dr.OetkersFabrikate:
.JBaokin “ (Backpulver)
Paddingpalver
Vanillin - Zucker
„Gustin “ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften
vorrätig . Nur echt , wenn aut den Päck
chen die Schutzmarke „Oetkers Hell¬
kopf“ steht.

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit
untersagt , bis auf weiteres Kupferbleche , die zum Be¬
decken von Dächern gedient haben , und kupferne Dach¬
rinnen . sowie Abfälle davon anzukaufen.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden, so¬
weit nicht nach den allgemeinen Strasge,etzen höhere
Strafen verwirkt sind , nach § 9 Ziffer „b“ des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Im i 1851 bestraft.

Frankfurt (Main ), den 22. Januar 1916.
Der Kommandierende General d«s >8. Armeekorps:

Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

Die ilkil-'stkll Ullßkinbäniik

Lehrling
für s o so rt oder zu O st e r n
gesucht.

I Dr.A-Oetker,Mährnuiueifabrik,Bielefeld. ^1.Mitbürger ConsuniW,
K. Brehm ._

Bekanntmachung
Jüngeres , reinlich, s
Mädchen

Diejenigen Familien , denen die im Herbst bestellten
Kartoffeln noch nicht alle v.robsolgt worden sind, aber
diese noch bevöiigen . wollen innerhalb zwei Tage
die Bezugsscheine für den Rest der Kartoffeln auf dem
Poüzeizimmer in Empfang nehmen.

Weilburg,  den 31 . Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung.

nach Gießen gesucht.
Zu erfrag , i . d. Exp . u . 1164.

Emen zuverlässigen

Knecht
zu 2 Pferden sucht

Brauerei Göbel,
Riedershaufen.

Kleiderläuse mit Brut, Flöhe,
Wanzen ver-r n|J nD;«#W.Z.75 198.nicht,radikal UUlliyülalFarb-u.ge-
ruchl. Rein.d.Kopfnaut. Beförd.d.
Haarwuchs. Verhüt.Haarausfall u.
Zuzug neuer Parasit .Vernicht. Ty-
j)husbazill . Desinfi^ JVorbeug. gegInfektionskrankh.Wicht.f.Schulk
Taus.y Anerk. Nur in Kartonpack,
ä 0,60u. 1,20M. in Apoth. u.Drog.

Kleine Wohnung
billig . I . Baurhenn.

Heimarbeit.
Hohen dauernden Nebenver¬
dienst erhalten Damen durch
Anfertigung leichter reizen¬
der Kandarveiten . — Muster
und Prolp kt liegen Einsen¬
dung von 40 Pfg . in Marken.

K, Kd. Aentwich, Erfurt.

Gabriele Reuter: Ins neue Fand,
v. Zobeltitz: Das vorschnell vermählte Ehe
Ompteda: Margret nnb Offana.
Karl Ettlinger: Mister Galgeustrilir.
F. Thoma: Der Dostsekretär im Himmel.
Kartsch: Das Deutsche Volk in schwerer
Zimmermann: Van Kamerun zur Heimat.
Wchogen: Landsturm im Feuer.
Ganghofer: Reise;nr Front.

, Stählerne Mauer.
Front im Osten.
Der rulfische Mederbrnch.

. usw.
Preis je 1 Mark.

Hugo Zippers Buchhandlung G. m
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